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In Silenen entsteht ein neuer Skatepark
Nach zehn Jahren Planung kann nun gebaut werden. Das Projekt ist bereits in der zweiten Bauetappe.

Melissa Siegfried

Im Jahr 2012 wurde der Verein
Freestyle Uri gegründet, mit
dem Ziel, einen Skatepark zu
bauenundFreestyle-Sportarten
zu fördern. Zehn Jahre hat der
Vorstandalles dafür getan, dass
sich dieser Traumerfüllt.

Sie planten und realisierten
erfolgreichEventsundAktivitä-
tenundwarenanvielenGesprä-
chen bezüglich möglichen
Standorten. «2019 wollten wir
dann den Bettel hinschmeis-
sen», sagt Damian Furrer, Prä-
sidentdesVereins.«Aberwir ga-
bendemProjekt nochmals eine
Chance und sind jetzt umso
glücklicher darüber.»

Denn im November 2020
hatdieGemeindeSilenenFree-
style Uri eine Fläche bei der
Freizeitanlage Selderboden in
Aussicht gestellt. «Das war ein
Meilensteinundwirhattenwie-
der die nötige Hoffnung und
Motivation, dass unser Projekt
zustande kommen kann», so
Furrer weiter.

Gesamtkosten belaufen
sich auf 870000Franken
Es sei die perfekte Lage mit
sehr attraktivem, bereits be-
stehendem Freizeitangebot
und entsprechender Infrastruk-
tur. So existieren bereits eine
Bikestrecke, ein Fussballplatz,
ein Volleyballfeld, eineRollho-
ckey-Anlage, ein Tischtennis,
ein Kinderspielplatz, eine Feu-
erstelle, sanitäreAnlagen, Flut-
lichtanlagen, Parkplätze und
ein mietbares Lokal. Als das
Baugesuch im Amtsblatt er-
schienen ist, gab es keine Ein-
sprachen, sodass das Projekt er-
folgreichweiterverfolgtwerden
konnte. Die Gesamtkosten für
den Bau belaufen sich auf rund
870000 Franken.

Im April 2022 startete der
VorstanddieFinanzierungspha-

seundging aufPrivatpersonen,
Vereine, Organisationen, Fir-
men und Stiftungen sowie Ge-
meinden und den Kanton zu.
«Nur dank all dieser Unterstüt-
zungkönnenwirnunbauen», ist
sich Furrer bewusst.

Erfolgreiches
Crowdfunding
Auch ein Crowdfunding half
Freestyle Uri, den Restbetrag
von 50000 Franken zusam-
menzukriegen. Das Crowdfun-
ding lief von Mitte November
vergangenen Jahres bis diesen
Januar und brachte schliesslich
2000 Franken mehr ein als ge-
plant.Gebautwirdnun seitMit-
teMärz ein zirka 1200Quadrat-

meter grosser Skatepark. Die
erste Bauetappe beinhaltete
Aufschüttungen und Erdaus-
bauten. Ebenfalls gehörte es
dazu, das gesamte Bauprojekt
einzurichten,Zufahrten fürden
BauzuerstellenundAbsperrun-
genaufzustellen fürdieArbeits-
sicherheit.

Bauführer ist
selbst einSkater
Für das alles ist Bauführer Joel
Andrey von der Firma Strabag
AG zuständig. Er selbst ist am-
bitionierter Skater. Erwurde für
diese Aufgabe von seinem Vor-
gesetztengefragt, oberLusthät-
te, dieses Projekt zu begleiten.
«Für mich war sofort klar – das

will ich machen», sagt er mit
einemSchmunzeln. «Wir legen
grossenWertdarauf, dasswir so
gut es geht Lehrlinge für diesen
Bau einsetzen können», so An-
drey weiter. So arbeiteten am
Skatepark etwa Lernende aus
Erstfeld und Disentis, die Ver-
messungs- undMaurerarbeiten
erledigen», erklärt Andrey.

ZweiteBauetappe
startetdieseWoche
Seit dieserWoche befindet sich
das Projekt in der zweiten Bau-
etappe.DabeiwirdderBetonge-
gossen. Dies geschieht durch
das Team von Oli Bürgin – der
Basler ist ehemaligerProfiskater
und ein bekannter Skatepark-
bauer. Bereits im Vorfeld hatte
Bürgin aber schon Kontakt mit
demVorstandvonFreestyleUri.
Zusammen erarbeiteten sie das
perfekte Design für den Park.
«Wenn der Beton vollständig
ausgetrocknet ist, das ist etwa
nach 28 Tagen der Fall, dann
kann man zeitnah eröffnen»,
sagt Andrey.

Eröffnungsfest soll im
August stattfinden
Bevor dies geschieht, müssen
noch alle Randarbeiten undRe-
kultivierungsarbeiten erledigt
werden. Diese werden wieder
durch die Strabag AG ausge-
führt. Und zwar werden ein Er-
holungsplatz mit Tischen und
Bänken, eine Treppe und ein
Feldweg errichtet sowie Bö-
schungenwiedermitdemOber-
boden angelegt. Ausserdem
müssen die Absperrungen und
Installationen des Baus zurück-
gebaut werden. «Nicht mehr
lange bis zum Eröffnungsfest,
das wir am 12. August feiern
möchten», freut sich Furrer.

Hinweis
Mehr Informationen zumProjekt
unter: www.freestyle-uri.ch.

So sieht der Skatepark Selderbodenmomentan aus. Bild: Florian Pfister (Silenen, 14. 4. 2023)

Der bisherige Skatepark in Silenen. Bild: Florian Pfister (Silenen, 14. 4. 2023)

Korporation Uri schliesst Rechnung besser ab als budgetiert
DenAbschlussmit einemPlus von fast 282000 Frankenwertet die Korporation als «starkes Ergebnis».

Markus Zwyssig

Die Behörden und die Verwal-
tungderKorporationUriblicken
aufeinanforderungsreiches Jahr
2022 zurück. «Das wachsende
Geschäftsvolumen und die Be-
dürfnissederverschiedenenAn-
spruchsgruppen konnten mit
den vorhandenen Ressourcen
und einer schlanken Organisa-
tionsstruktur abgedeckt wer-
den», schreibendieVerantwort-
lichen in einer einerMitteilung.
DieKorporationUrikann fürdas
Geschäftsjahr 2022 gemäss
eigenen Angaben «ein starkes
Ergebnis» vorlegen.

Gegenüber dem Budget
konntendieEinnahmenumfast
1,8 Millionenauf knapp8,1 Mil-
lionen Franken gesteigert wer-
den. Auf der Aufwandseite
schlagen insgesamt 7,8 Millio-
nen Franken zu Buche, was
einerZunahmevon fast 1,6 Mil-
lionengegenüberdengeplanten
Zahlen entspricht. Die Rech-

nung schliesst mit einem Er-
tragsüberschuss von fast
282000 Franken. Das ent-
spricht einem Plus von knapp
zehn Prozent gegenüber dem
Vorjahr.NachAusschüttungdes
Korporationsnutzens von
100000 Franken mit der Bür-
geraktion zusammen mit den
LuftseilbahnenAmsteg-Arnisee
und Intschi-Arnisee sowie zu-
sätzlichen Fondszuweisungen
wird der Gewinn demEigenka-
pital zugewiesen.DieEigenmit-
tel betragen17,8 MillionenFran-
ken,waseinerEigenkapitalquo-
te von mehr als 31 Prozent
entspricht.

Jahresumsatzübersteigt
8-Millionen-Grenze
Verantwortlich für das solide
Jahresergebnis seien gemäss
einer Mitteilung einerseits das
Wachstum bei den Konzes-
sionseinnahmen und anderer-
seits die stabile Basis bei den
Vermögenserträgen.Durch die

Entnahme von mehr als einer
Million Franken aus dem
Fondsguthaben hat der Jahres-
umsatz erstmals die Grenze
von acht Millionen Franken
überschritten.

Die Unterhaltsarbeiten im
Kulturkloster Altdorf sowie
bauliche Massnahmen bei den
Wohnliegenschaften konnten
mehrheitlich im Rahmen der
Budgetvorgaben realisiert wer-
den. Beim Sachaufwand sind
die Kosten zur Erschliessung
der Baurechtsparzelle im
Grund Amsteg sowie der Auf-
wand zur Sanierungder Liegen-
schaft Hirschmatt Erstfeld
enthalten.Die finanziellenVor-
gaben konnten dabei eingehal-
ten werden.

GuterVermietungsstandbei
Liegenschaften
Die Einnahmen aus Regalien
und Konzessionen sind mit
mehr als 44 Prozent die wich-
tigste Ertragsquelle der Korpo-

rationUri.Danebenmachendie
Vermögenserträge aus Liegen-
schaften, Anlagen sowie Pacht-
und Baurechtszinsen rund
30 Prozent der Gesamteinnah-
men aus. Die Steigerung der
Vermögenserträge gegenüber
dem Budget sei einerseits auf
die Zunahme der Dividenden-
erträgeausBeteiligungen sowie

aufdengutenVermietungsstand
bei den Liegenschaften zurück-
zuführen.

Die Entnahmen aus den
Fondsguthaben betreffen den
Beitrag an die Stiftung Papilio,
über eine halbe Million Fran-
ken, sowie die Bewertungskor-
rektur auf den Wertschriften-
anlagen. Die Entgelte konnten
mit knapp 200000 Franken
über den Erwartungen ver-
bucht werden. Diese Position
beinhaltet diverse Benützungs-
gebühren zur Abgeltung von
Dienstbarkeiten und Dienst-
leistungen auf dem Gebiet der
Korporation Uri.

Der budgetierte Personal-
aufwandwurdeum2,2 Prozent
überschritten. Der Sachauf-
wand bewegt sich bei fast
1,7 MillionenFrankenund liegt
177000 FrankenüberdemVor-
jahreswert. Neben dem laufen-
den baulichen Unterhalt diver-
ser Wohnobjekte wurden bei
der landwirtschaftlichen Lie-

genschaft Hirschmatt in Erst-
feld derNeubauderRemise so-
wiedieErschliessung imGrund
inAmstegmit neuenBaurechts-
parzellen abgeschlossen. Beim
Korporationsgebäude wurde
das Sitzungszimmer im Erdge-
schoss neugestaltet. AnProjek-
te für Alp- und Bodenverbesse-
rungen wurden Beiträge von
125000 Franken sowie anAlp-
räumungen (Schwendgeld) von
155000 Franken ausbezahlt.

Fast eineMillion fürein
neuesEndarchivbeantragt
Der Korporationsrat Uri berät
am kommenden Freitag über
die Jahresrechnung des vergan-
genen Jahres. Zudem findet an
der Sitzung im Altdorfer Rat-
haus die Wahl von zwei neuen
Mitgliedern in dieEnergiekom-
mission statt. Behandelt wird
ausserdem ein Kreditbegehren
von 980000 Franken für den
Neubau eines Endarchivs der
KorporationUri.

8100000
Franken hat die

Korporation Uri im
vergangenen Jahr
eingenommen.

980000
Franken sollen in die
Finanzierung eines

neuen Endarchivs fliessen.


